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Halloween-Shoppen 
in Saarburg
SAARBURG ) Zum Halloween-

-
is 21 Uhr ist der „Tod auf 

Innenstadt und den bei 20 Grad 

mehr für Lacher als für Entsetzen.
www.volksfreund.de/fotos

Bald wieder freie Fahrt im Westen

Zwischen Römer- und Kaiser-
Wilhelm-Brücke zeigt der Karten-
dienst Google Maps aktuell nicht 
nur während des Berufsverkehrs an, 
dass der Verkehr nur zäh fließend läuft 
oder gar stockt. Die Ursache dafür 
befindet sich auf der gegenüberlie-
genden Moselseite. Die parallel ver-
laufende Kölner Straße ist gesperrt. 
Wenn alles so wie bisher weiterläuft, 
ist damit bald Schluss.

Seit Montag, 17. Oktober, ist die 
Straße zwischen den Einmündungen 
Bitburger Straße und Martinerfeld in 
beiden Richtungen gesperrt. Zuvor 
war wegen vorbereitender Arbeiten 
eine Spur gesperrt gewesen. Ziel der 
Arbeiten ist es, die Asphaltschichten 
zu erneuern und Entwässerungsein-
richtungen instand zu setzen.

Ziel der Stadtverwaltung sowie 
der ausführenden Firmen war es 
gewesen, am Montag, 31. Oktober, 
die Arbeiten zu beenden. Einen Tag 
später ist der Feiertag Allerheiligen. 
Tags darauf beginnt in den Schulen 
wieder der Unterricht und endet bei 
vielen Arbeitnehmern der Urlaub. So 
wie es aussieht, geht der Plan von Ver-

waltung und Firmen auf, sagt Ralph 
Kießling, Sprecher der Stadtverwal-
tung Trier. Er geht davon aus, dass 
die Strecke am kommenden Montag 
bis um 18 Uhr wieder für den Verkehr 
freigeben wird.

Bis die Straße wieder befahren wer-
den kann, sollen Verkehrsteilnehmer 
diesen Bereich der Stadt meiden. Der 
Verkehr wird aus Richtung Bitburger 
und Bonner Straße über die Kaiser-
Wilhelm-Brücke umgeleitet. Der 
Verkehr aus den Richtungen Euren, 
Zewen, Innenstadt, St. Matthias wird 
über die Konrad-Adenauer-Brücke 
und die östliche Moseluferstraße 
(Bundesstraße 49) umgeleitet. Für 
Fahrzeuge, die aus Richtung Quint, 
auf der B 53 oder aus Luxemburg auf 

der Autobahn 64 in Richtung Trier 
unterwegs sind, verläuft die Umlei-
tung großräumig über die Ehranger 
Brücke und die A 602. Die A 602 sollte 
auch von allen Verkehrsteilnehmern, 
die von der A1 oder aus Richtung Her-
meskeil (B 52) nach Trier fahren, als 
Zufahrt genutzt werden.

Diese eher großräumigen Umlei-
tungen haben einen guten Grund. 
Im Stadtteil Trier-West/ Pallien gibt es 
keine Möglichkeit, die gesperrte Stre-
cke zu umfahren. Auch nicht über die 
Schleichwege. Die Einmündung der 
Straße Im Sabel ist gesperrt. Bei frühe-
ren Arbeiten war diese vergleichswei-
se enge Straße ein beliebter Schleich-
weg gewesen, um eine Baustelle in der 
Kölner Straße zu umfahren.

Noch ist die Kölner Straße in Trier zwischen den Einmündungen Bitburger Straße 
und Martinerfeld in beiden Richtungen gesperrt. Wird die Strecke pünktlich fertig?

adfahrer denken nach, 
Straßenplaner auch. Doch R -

kenwelten der beiden Gruppen 
manchmal weit auseinander? Ein 
Beispiel dafür liefert ein Leser aus 
Trier-Nord. Ihm sind recht frische 
Markierungen auf einem Radweg 
am Rand der Herzogenbuscher 

sind zwei Radfahrer zu sehen, der 
-

Doch was soll uns diese Straßen-

Der Radfahrer schildert seine 

-
-

den sind, dürfen diese auch nur 

Das ist korrekt und entspricht den 

sich kürzlich in dieser Kolumne zu 

die dort unterwegs seien.
Und genau deshalb hält er die 

Piktogramme für verwirrend: Diese 
zeigten Radler, die auf einer Seite 
der Straße in beide Richtungen 
radelten. Es sei „natürlich falsch“, 
dass diese Radler aus beiden Rich-
tungen kommen.

dazu? Pressesprecher Michael 
Schmitz erklärt weiter: „In der Ver-

-
schwerden, dass Radfahrende von 
Autofahrenden nicht ausreichend 

dass ihnen des Öfteren die Vor-
fahrt von querenden Autofahrern 
genommen wurde.“ Und: „Die Mar-
kierung verdeutlicht einen Radweg 

Sie richtet sich also nicht an die 
Radler, sondern an die Autofahrer, 

werden sollen. Und die Autofah-
rer, die aus der Hochwaldstraße 
kommen oder in diese hineinfah-

im Straßenverkehr – und auch im 
Leben – eine Perspektivfrage!

Das Rathaus versteht aber auch 
die Sicht des Radlers und betont: 
Die Radwege müssten immer in 
Richtung des Autoverkehrs befah-
ren werden. Es seien Einrichtungs-
radwege, die jeweils rechts der 
Herzogenbuscher Straße befahren 
werden müssten. Und: „Womög-
lich ist es tatsächlich für Radfahrer 
etwas verwirrend, weil das Fahr-
radsymbol aus Sicht der Radfahrer 
in beide Richtungen zeigt“, sagt 
Schmitz und verspricht: „Wir 
werden einmal prüfen, ob es viel-
leicht erlaubt und machbar ist, bei 
ähnlichen Fällen eines der Räder 
spiegelverkehrt aufzumalen.“ Auto-
fahrer würden es so immer noch 
korrekt sehen, für Radfahrer gäbe 
es vielleicht weniger Verwirrung. 
Amen, der Straßenkampf bringt’s 
voran! Immer locker bleiben, Grüße 
bis zum nächsten Mal. 

Christian Kremer

Es gibt neue Markierun-
gen auf den Radwegen in 
der Herzogenbuscher 
Straße. So ganz eindeutig 
sind sie nicht, oder doch?

-

-

-

Piktogramme verwirren Radler
V Mitmenschen nicht 

sogar 
ausgegrenzt zu werden, 

ist schmerzlich. Wer diese Erfah-
rung schon gemacht hat, weiß, 
wie verletzend diese Situation 
für uns Menschen ist. Und doch 
passiert genau dies immer wieder 
im Alltag. Einige Beispiele aus der 
letzten Zeit: Da werden ukraini-
sche Kriegsflüchtlinge von Wut-
bürger*innen als Sozialschmarot-
zer beschimpft. Arbeitslosen wird 
immer wieder mit dem Vorurteil 
begegnet, sie seien selber schuld 

ihrer Situation. Menschen aus 
der LGBTIQA-Community werden 
von konservativen Bischöfen 
auf der Synodalversammlung in 
Frankfurt diskriminiert. Warum 

lt es uns Menschen so schwer, 
das Anderssein unserer Mitmen-
schen zu akzeptieren, vielleicht 

ihrer Perspektive zu betrachten? 
Warum wird bunte Vielfalt nicht 

-

Identität?
Jesus nahm die Menschen so an, 
wie sie waren, z.B. den Zöllner 

. Er wurde von der Gesell-

Ausbeuter und Sünder betrachtet 
wurde. Jesus übersieht den kleinen 
Zachäus nicht, der sich auf einem 

. Er nimmt Kontakt mit ihm 
auf, sucht die Gemeinschaft mit 

ädt sich bei ihm ein 
- eine Provokation für die Streng-

te und 
Strenge, sondern diese liebevolle 
Begegnung auf Augenhöhe bewegt 

Zöllner Zachäus. Er will in 
Zukunft seine Mitmenschen nicht 
mehr ausbeuten. Aber die Bot-
schaft Jesu richtet sich auch an die 
Empörten draußen: Geht auf die 
scheinbar Fremden, die Anderen 
zu und begegnet einander mit 
Menschlichkeit und Liebe. Lasst 
Barmherzigkeit walten, dann ist 
eine bessere Welt möglich.

der Blücherstraße
in Trier

den Strommasten ist die Durch-
fahrt in der Blücherstraße in Trier 

eiten werden in mehreren auf-

errichtet wird. Da es sich um Arbei-
Stromnetz handelt, werden 

Passanten und Anwohner um be-

-

-


